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Für eine starke frauenpolitische Opposition außerhalb 

des Bundestags 
 

Der Deutsche Frauenrat ist durch den Ausgang der Bundestagswahlen in dreifacher Hinsicht alarmiert. 
Mona Küppers, Vorsitzende des Deutschen Frauenrats, am Tag nach der Wahl: „Der Einzug von fast 
hundert RechtspopulistInnen in den Deutschen Bundestag ist eine Provokation für unsere 
Demokratie. Gemeinsam müssen wir uns ihnen entgegenstellen und streitbar unsere Grundwerte 
verteidigen.“ 
 
Von einer geschlechtergerechten Besetzung ist der neue Bundestag weiter entfernt denn je. Nur rund 
31 Prozent der Sitze werden von weiblichen Abgeordneten eingenommen. Das bedeutet gegenüber 
dem letzten Bundestag ein Rückgang von über fünf Prozent. „Mehr als doppelt so viele Männer wie 
Frauen wurden gewählt! Gewonnen haben Parteien ohne Quote. So ein schlechtes Verhältnis hatten 
wir zuletzt vor 15 Jahren. Die Forderung nach Parität ist für uns also aktueller denn je.“ 
 
Die Jamaika-Koalition, die aktuell gehandelt wird, verheißt zumindest nach Analyse der 
Wahlprogramme und -versprechungen für eine zukünftige Frauen- und Geschlechterpolitik der neuen 
Bundesregierung wenig Gutes. „In Sachen Entgeltgleichheit, Geschlechterquote und Ehegatten-
splitting befürchten wir Stillstand, wenn nicht gar Rückschritte. Auch Themen wie Familienarbeitszeit 
und Gewaltschutz haben aktuell wenig Perspektive. Wir sind politisch auf vier harte Jahre eingestellt 
und setzen auf eine starke frauenpolitische Opposition außerhalb des Bundestags,“ so Mona Küppers. 
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